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ZAveige hackenförmig, Avobei die Eiablage in der k()nka\en Seite der

Krümmung liegt. Der peripher von der Eiablage gelegene Teil de.s

Zwe'ges bleibt in seiner Entwicklung zurück. Späterhin ist die Eiablage

von A. rosae und pagana wiederholt beschrieben und abgebildet Morden,

teilweise sogar als etwas ganz Neues; der vortrefflichen alten Autoren

hat niemand dabei gedacht. Erst F. D. Morice (Adress Eni. Soc.

London, 17. Jan. 1912) hat wieder darauf aufmerksam gemacht und

einige der einschlägigen Tafeln reproduziert.

Brutpflege bei der Wanze Clinocoris griseus L. (Hem.).

Von F. Schiniiacher. riiaiiotteuburg. Mouniiseiislr. .".;!.

Herr Jensen-Haarup hat in dieser Zeitschrift (VI. 4— 6, 1917,

S. 187) eine Mitteilung gebracht, welche die Brutpflege bei der Birken-

wanze Clinocoris {Elasmostethus) griseus L. betrifft. So interessant

auch diese Mitteilung manchem Leser sein mag, so ist doch die.se Tat-

sache keineswegs neu, sondern sehr häufig beobachtet worden. In den

hemipterologischen Handbüchern von Amyot, Amyot-Serville,

Gorski, Reuter, Douglas- Scott, Saunders, im Katalog \on

Kirkaldy, in der Insektenkunde von Sharp wird überall kurz auf

die Brutpflege bei dieser Wanze hingewiesen. Unbegreiflich ist es mir.

daß Jensen-Haarup diese Notizen nicht aufgefallen .sind, da er doch

bei der Ausarbeitung seines recht brauchbaren BestimmungSA\erks der

dänischen Wanzenarten (Kopenhagen 1912) diese Schriften sicher

benutzt hat. Im folgenden werde ich mich nur mit den spezielleren

Schriften befassen, soweit sie Originalmitteilungen über die Brut-

pflege bei der genannten Birkenwanze enthalten und die Veröffent-

lichungen zweiter Linie übergehen. Die betreffende Literatur ist am

Ende des Aufsatzes zusammengestellt.

Bereits im Jahre 1764 lieferte Modeer eine ausgezeichnete Arbeit

über das Thema: Brutpflege bei der Birkenwanze. In der v(m Herbst

geheferten Übersetzung des Artikels (1780) heißt es: ,,Im Junius legt

sie ihre Ej-er auf die gemeine Birke, gemeiniglich nach Nordwest zu,

auf ein Blatt dicht an einander, in einer solchen Form, daß sie die-

selben bedecken kann, wenn sie darüber sitzet. Die Eyer sind weiß,

am breiten Ende, das auswärts gekehrt ist, röthlich, ihre Zahl an 40

bis 50. Nachdem sie gelegt sind, setzt sie sich mit solcher Vorsichtigkeit

darüber, daß sie weder mit den Füßen thuauf tritt, nocli sie nnt dem

k;*
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Leibe drückt. In dieser Stellung bleibt sie beständig, und wenn sie sich

Nahrung suchen muß, kommt sie geschwind wieder zurück; auch

verläßt sie ihre Eyer bej- Wind und Regen nicht, wenn sie gleich für

sich keine Bedeckung hat. Auch durch Furcht läßt sie sich nicht weg-

treiben, Avenn man sie gleich berührt. Sucht man sie mit Gewalt w^eg-

zubringen, so setzt sie sich zur Wehre; und mit dieser Sorgfalt fährt

sie fort, bis die Jungen zu Ende des Juni ausgekrochen sind. Diese

sind beym Auskriechen gelb mit einigen rothen Strichen, wenn sie

wachsen, werden sie immer grünlicher, die rothen Striche bleicher,

und verschwinden endlich ganz, da denn die Jungen denAelteren ähnlich

werden, zu Ende Julii erreichen sie ihre Vollkommenheit, und so lange

hat auch die Mutter sie beschützt und gleichsam erzogen. Diesen

Schutz haben sie aber auch nöthig, weil das Männchen sie aufsucht

und zerstört. Daher ist das Weibchen gleich zur Gegenwehre fertig,

wenn sich das Männchen nähert, und weiß sich artig mit seinem Leibe

an das Blatt zu beugen, daß das Männchen zu keinem einzigen kommen

kann; es setzt auch seine Seite gegen des Männchen Seite, und bewegt

sich heftig, das Männchen aus dem Wege zu treiben. Da nun also die

ganze andere Seite des Körpers in die Höhe gerichtet ist, so sind die

Jungen da unbedeckt; wenn daher das Männchen auf jener Seite nicht

ankommen kann, so schleicht es sich sachte herum an die offne Seite;

aber das Weibchen wirft sich geschwind auch herum, und bedeckt

nun da ihre Brut. Indessen wird das Männchen immer hitziger und

hurtiger, sich von einer Seite zur andern zu bewegen, daß die Jungen

endlich unruhig werden, und davon laufen. Nun springt das Männchen

auf sie, und bemüht sich sie zu durchstechen; daher drückt er sie mit

dem Bauche fest auf das Blatt an, allein da sein Stachel unter dem Bauche

liegt, und erst hervorgezogen werden muß, und wenn dies auch geschehen

ist, derselbe zu lang ist. um das Junge unter dem Bauche damit er-

greifen zu können, so bekommen sie das meistemal Zeit und Gelegenheit,

sich loszumachen, und davon zu lauffen; da sie sich denn bald wieder

bey der Mutter versammeln. Es stinket diese Wanzenart sehr,"

Der berühmte Naturforscher Ch. de Geer bestätigte 1773 die Beob-

achtungen Modeers: ,,Die Wanzen dieser Art leben auf der Birke

und ziehen ihre Nahrung aus den Blättern dieses Baumes, Zu Anfang

des Monats Juli traf ich mehrere in Begleitung ihrer Jungen. Jedes

Weibchen, welches ich damals fand, war in Begleitung einer Schar

von Kleinen in Anzahl von 20, 30 oder 40, Sie hielt sich beständig zu

ihnen, meistens auf einem der Zapfen, welcher die Samen enthält,

bisweilen auch auf einem Blatt. Ich habe beobachtet, daß diese jungen

Wanzen und ihre Mutter nicht immer an demselben Platz bleiben, und
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daß, sobald die Mutter zu laufen und sich zu entfernen beginnt, alle

Kleinen ihr folgen, und anhalten, wenn die Mutter haltmacht. Sie

führt sie so von einem Zapfen oder von einem Blatt zum andern, indem

sie sich längs der Zweige des Baumes bewegt, und führt sie, wohin sie

will, wie es die Henne mit ihren Küken tut, und ich habe mich mehrmals

damit ergötzt, ihre Gewohnheiten zu betrachten. Es gibt auch Wanzen,
welche durchaus nicht ihre Jungen verlassen, sie nehmen sie in Schutz

und haben eine große Sorge um sie, solange sie klein sind. Eines Tages

fiel es mir ein, einen jungen Birkenzweig abzuschneiden, der mit einer

solchen Familie bevölkert war, und ich sah zuerst die Mutter sehr

beunruhigt unaufhörlich unter sehr schneller Bewegung mit den Flügeln

schlagen, ohne indessen den Platz zu wechseln, als ob sie den Feind

vertreiben möchte, der sich ihr nähern wollte, während sie doch bei

jeder andern Gelegenheit davongeflogen wäre oder versucht hätte zu

fliehen, was beweist, daß sie nur dort ziu' Verteidigung ihrer Jungen

verblieb." — Daß diese V^erteidigung gegen die oo der eigenen Art

gerichtet ist, bestätigt Geer nicht, sondern beruft sich auf die .Mit-

teilung von Modeer.

Boitard hat das Verhalten von Clinocoris bei Regenwetter beob-

achtet: ,,Wenn Regentropfen fallen, führt das Weibchen die Jungen

unter ein Blatt oder unter eine Astgabel. Dort stellen sich die letzteren

in eine Gruppe und es setzt sich in die Mitte und bedeckt sie mit den

Flügeln, welche es wie ein Regenschirm ausbreitet, solange bis der

Regen vorbei ist."

In einer brieflichen Mitteilung, die Parfitt an die englischen

Hemipterologen Douglas und Scott sandte, machte er über unsere

Art folgende Bemerkungen: ,,Als ich zum ersten Male die Mutter im

hellen Sonnenschein in der Mitte ihrer Nachkommenschaft auf einem

Birkenblatte sitzen sah, war ich sehr gerührt von dem glücklichen

Anblick der Familie. — Die Mutter erhob sich gelegentlich und gab

acht, augenscheinlich um zu sehen, ob ein Feind im Nahen wäre, und

wenn alles ruhig war, setzte sie sich wieder nieder. Wenn sie durch

irgend etwas, zum Beispiel durch ein Zweigstückchen, beunruhigt

wurde, mit dem ich ein Junges berührte, kam die Mutter ihm regel-

recht zur Hilfe, indem sie ihre Fühler über das kleine Ding neigte und

sie über dasselbe hielt. Wenn sie das nicht tat. bewegte .sie sich um
dasselbe und bemühte sich, es zu beschützen. Ich wiederholte den

Versuch mit einem der andern Jungen, um zu sehen, ob es wirklich

Liebe sei, von der ich Augenzeuge war, und sie wiederholte sogleich

dasselbe Benehmen, indem sie dann und wann ein l^ein über das.selbe

legte. Das kleine Geschöpf bezeigte durchaus große Erregung, und in-
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dem es um sie lief, erschien es außerordentlich besorgt um seine kleinen

Pfleglinge. In der Tat sah ich niemals bevor eine solche durch ein

Insekt dargelegte Liebe. Und ich muß hinzufügen, daß ich tatsächlich

einen Schmerz fühlte, als ich diesen Geschöpfen das Leben raubte.
"'

Der bekamite französische Entomologe Fabre leugnet glatt die

Brutpflege bei Pentatomiden. Er hat etwa vier andere Arten unter-

sucht und fand ein solches Verhalten bei ihnen nicht. In längerer Aus-

führung sucht er seine Ansicht zu bekräftigen, aber Kirkaldy hat

seine Bemerkungen einer ausführl chen Kritik unterzogen und ch kann

ihm nur beipflichten: ,,Es ist sicher nicht ,der alte gute De Geer',

der ,sich getäuscht hat', sondern Fabre, der irregeführt wurde durch

seine Unkenntnis der Sj^stematik und Bibliographie der Rhynchoten."

Weitere wichtige Mitteilungen über die Brutpflege bei Clmocoris

lieferte Hellins 1870, 1872, 1874. Er fand am 19. Juni 1870 eine Wanze

an der Unterseite eines Birkenblattes über den jungen Larven, die

noch neben den leeren Eischalen übereinander saßen, ruhig und un-

beweglich, etwa 20 an der Zahl, die ihn außerordentlich an ,.einen

zahlreichenden Wurf saugender Ferkel" erinnerten. Die weiteren

Mitteilungen müssen hier als zu weitläufig übergangen werden. Sie

bringen auch nichts Neues. Am 4. Juni 1871 beobachtete Hellins

wieder ein $ auf demselben Birkenbanm. Es legte am 6. Eier und saß

auf denselben bis zum 29., wo die Larven schlüpften. Sie häuteten

sich am 9. Juli und bewegten sich am 13. von dem ursprünglichen

Blatt fort. Hellins bemerkt ausdrücklich, daß die Eiablage in ihrer

Größe mit dem Abdomen des $ übereinstimme.

Reiber-Puton berichten, daß in Elsaß-Lothringen im Juni ein

$ gefunden wurde, das seine frisch ausgeschlüpften Jungen auf einem

Birkenblatt bedeckte. Nähere Mitteilungen werden aber nicht gemacht.

Nachdem Kirkaldy 1902 sich über Brutpflege bei Hemipteren

geäußert hatte, brachten die nächsten Jahre eine ganze Anzahl wert-

voller Beiträge.

Zimächst beobachtete Pierre die Art in Frankreich. Am 5. Juni

1902 wurden auf den Blattunterseiten von Betula pendula Roth, die

Eiablagen nebst den darauf sitzenden v gefunden. Auch hier saßen

die letzteren fest und ließen sich nicht mit Gewalt vertreiben. Von
Bedeutung ist die Bemerkung Pierres, daß die Tiere, solange sie auf

den Eiern sitzen, keinen unangenehmen Geruch ausströmen.

Auch Schon teden hat in Belgien dieselbe Bemerkung gemacht.

Ein V, daß auf den Eiern saß, gab keinen unangenehmen Geruch von

sich, als es mit den Fingern ergriffen wurde.
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Eine hübsche Zusammenstelhmg über Brutpflege bei Hemipteren

hat Kirkaldy 1903 und 1904 geliefert, aber eigene Beobachtungen an

Clinocoris werden dar n nicht gegeben.

Im Jahre 1906 kommt Da hl auf die Eiablage einer Pentatomide

zu sprechen, die deutlich keilförmig war und macht aufmerksam auf

die Verhältnisse bei den Acanthosomir.en, verbreitet sich auch über

die Brutpflege bei Cliyujcoria.

Kolbe hat die Brutpflege bei Insekten eingehend behandelt und

stellt eine Übersicht der Arten derselben auf. Er bezeichnet die Für-

sorge bei Clinocoris als ,,parentelle Brutpflege in phylaktischer Be-

ziehung" (direkte elterliche Fürsorge hinsichtlich des »Schutzes).

Auch Reuter hat eine schöne Zusammenstellung der Brutpflege

bei Insekten gegeben und erwähnt gleichfalls die Verhältnisse bei

Clinocoris {Elasmucha )

.

Neuerdings hat im Berliner Zoologischen Museum He^'mons die

Art gezüchtet und die Brut2:)flege beobachtet. In dem genannten

Institut ist in der Schausammlung ein Kasten mit Birkenzweigen,

Eiablagen von Clinocoris auf den Blättern und den sie bewachenden 19.

seit langem ausgestellt. Eine kurze Mitteilung hat Hej'mons in

,,Brehms Tierleben" gebracht: .,Das Weibchen hält treue Wache bei

seinem Eiergelege, bekümmert sich aber nicht mehr, wie öfters behanptet

worden ist, um die auskriechenden Jungen, die vielmehr sehr bald

die Mutter verlassen und sich zerstreuen." In diesem bekannten Werk

findet sich auch die einzige bildliche Darstellung, wie Clinocoris über

den Eiern sitzt.

Diese Bemerkungen dürften genügen, um zu Ixnvcisen. daß die

Brutpflege bei Clinocoris griseus L. nicht nin- eine längst bekaimte

Tatsache, sondern auch eine oft beobachtete Erscheinung ist. Hätte

Herr Jensen-Haarup vorher den Rat eines Spezialisten eingeholt,

so wäre ihm gewiß Auskunft zuteil geworden. Wenn der Autor die

Schriften von Kirkaldy und Reuter nachlesen würde, so findet er

darin auch viele Fälle von anderen Hemipterenarten angeführt.

Zum Schluß möchte ich noch bemerken, daß ich die Brutpflege

sehr häufig bei Clinocoris beobachtet habe. Sie erstreckt sich noch

auf die jüngsten Larven, hört aber später auf. Daß sich aber auch später

noch die ,, Spuren eines erwachenden sozialen Instinktes" l)ei der Art

finden, beweist die Tatsache, daß im Herbst nach heftigem Winde die

abgefallenen Tiere, Larven aller Stadien und Imagines, sich gern zu

kleinen Gesellschaften zusammenfinden, mitunter auf ganz anderen

Pflanzen, z. B. Himbeeren, die unter Birken stehen. Der Schutz der

Eier kann sich richten gegen \'oge'arten, die wohl die Eier, nicht aber
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die stinkenden Imagines angreifen, er kann sich mit größerer Wahr-

scheinlichkeit r chten gegen die Angriffe kleiner Schlupfwespen

{Teletiomos-Arten), die besonders in Pentatomideneiern sich ent-

wickeln. Die jungen Larven werden beschützt gegen jede Art von

Beunruhigung, sei es durch andere Insekten oder durch Witterungs-

einflüsse (Regen). Modeers Ansicht, das die Jungen von den (J(J

ausgesaugt würden, ist irrtümlich. Dagegen vergreifen sich Penta-

tomiden allerdings oft an den Eiablagen der eigenen Art, obwohl sie

sonst phytophag sind. Beachtung verdient noch eine Tatsache, die

überhaupt erst die Brutpflege bei Clinocmis ermöglicht. Diese Insekten

scheinen nämlich nur einmal zur Eiablage zu kommen. Etwa 4 bis

5 Wochen sind sie mit der Brutpflege beschäftigt; während dieser Zeit

kopulieren viele andere Pentatomiden häufig und bringen mehrere

Eiablagen zustande. Eine der fruchtbarsten Arten, eine karnivore

Schildwanze, Picromerus bidens L., hat bei reichlicher Nahrung in

8 Wochen vermocht, gegen 300 Eier in einzehien Ablagen von 14 bis

62 Stück hervorzubringen. , Clinocoris liefert anscheinend nur eine

I^iablage von 20 bis 50 Stück. Trotz dieser verhältnismäßigen Un-

fruchtbarkeit ist Clinocoris bei uns auf Birken allgemein ein sehr häufiges

Insekt. Mir scheint in der Brutpflege dieser Art ein Ausgleich mit der

natürlichen Unfruchtbarkeit zu liegen. Zu der geäußerten Ansicht

paßt auch sehr gut der anatomische Befund. Wie schon Du da
1885 mitgeteilt hat, besitzt unsere Art im Gegensatz zu den anderen

Pentatomiden, bei denen sich jederseits 7 Ovarien von länglicher

Form vorfinden, einen geteilten jederseits kugelförmig erweiterten

Oviduct, in welchen zahlreiche Ovarien münden.
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